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Editorial

Editorial

Schenken, Wünschen —

aus der Mode gekommen?

nil Silvia Schmid

Liebe Leserinnen und Leser

Es ist Adventszeit, ich stehe auf dem Marktplatz und warte auf
mein Tram, das mich zur Arbeit führen soll. Dicht neben mir
begrüssen sich zwei Frauen. Offenbar haben sie sich schon lange
nicht mehr gesehen. Die eine ist in Eile, sie müsse noch einige
Besorgungen für Weihnachten verrichten, wie sie erklärt. Ihre
Bekannte erwidert darauf: «Das habe ich schon lange
abgeschafft. Diesen Weihnachtszirkus mache ich nicht mehr mit!».
Obwohl ich das Gespräch nicht weiterverfolgt habe, hat es mich
während der Tramfahrt beschäftigt.

Es ist nicht das erste Mal, dass ich solche Aussagen höre.
Würde man sie für bare Münze nehmen, hiesse das ja, das
Schenken sei aus derMode gekommen. Und wie steht es mit dem
Wünschen? Ist es altmodisch geworden, Wünsche zu äussern?
Das denn wohl doch nicht. Und beim nähern Betrachten wird
klar: natürlich wird auch heute noch geschenkt, aber vielleicht
etwas anders. Machen die einen den Zirkus, wie die Dame
meinte, noch mit, wollen sich die andern wieder mehr der alten
Werte besinnen. Sie wollen in erster Linie mit ihrem Geschenk
Freude bereiten und wissen, dass dies auch mit einer kleinen
Aufmerksamkeit möglich ist. Mir gefallen die letzteren besser,
obwohl ich mich selber auch nicht immer ganz von der
Weihnachtshektik befreien kann. Wenn ich meinen Nächsten eine
Freude bereiten will, dann muss ich sie kennen, muss mich
mit ihnen abgeben, und zwar nicht nur, wenn die
Weihnachtsbeleuchtung in der Stadt dazu mahnt. Dazu braucht es Zeit, in
Eile darf ich nicht sein wie jene Frau aufdem Marktplatz.

Liebe Leserin, lieber Leser, ich wünsche uns allen diese Zeit.
Schon das ist ein Geschenk, das nicht an Weihnachten gebunden
ist und uns das ganze Jahr hindurch Freude bereitet.

Silvia Schmid-Blum
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Erhöhung
Abonnementspreis
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